
sie beliefen sich im Jahre 1959 anf 2,2 Mill. DM. Maßnahmen 
dieser Art kommen stets dann znr Anwendung, wenn keine 
eigentliche Krankenhilfe mehr heansprucht winl, jedoch noch 
einige znsiitzliche Vorkehrungen znr völligen \Viedcrherstel­
lnng der Gesundheit als notwendig erachtet werden. 

Für Malfoahmen der Vorbc11g1111g und Verhütung gemiiß 
§§ 187, Nr. 4 und :363 RVO hahen die Krankenkassen in Ba­
den-Württemberg 1959 insgesamt 5,5 Mill. DM anfgchracht. 
\Vcld,e Bedentung diesen Maßnahmen heigemesscn wird, liil~t 
sich ans der Steigernngsqnote von 19,2 vH ersehen. 

AnC"h die Woche11hilfe erforderte 1959 gegenüher 19S8 ver­
mehrte Ansgahen. Nach den Rechnungsergehnisscn von 1959 
betrug der Aufwand für alle im Rahmen der \Vochenhilfc an­
fallenden Leistungen insgesamt 41,7 Mill. DM. An Sterhegelcl 
hahcn die Krankenkassen 1959 13,3 Mill. DM ausgezahlt, das 
waren 10,4 vH mehr als im Vorjahr. 

Bei der Gcgenüberstellnng der je Mitglied errechneten 
Durchschnittswerte {Tabelle 2) kommen die in eiern Zeitah­
schnitt von 1958 zu 1959 aufgetretenen Veränderungen auf 
dem Gehiet der sozialen Krankenversicherung besonders zum 
Ausclrnck, sowohl im Hinblick auf den Aushau des Leistungs­
umfangs und der stärkeren Inanspruchnahme von Kassen­
leistungen als auch hinsichtlich der Anfwiirtsentwicklnng von 
Löhnen und Gehältern sowie der Preishewegnng. 

Verschlechterung cler finanziellen r,age 

Mit eiern Beitragsaufkommen der Mitglieder (ohne Rentner) 
im Jahre 1959 von 829,8 Mill. DM wurde ein Leistnngsanf­
wancl von insgesamt 780,2 Mill. DM hestritten. Der Ühersdmß, 
aus eiern noch die Verwaltungskosten der Kassen zu heglei­
C"hen waren, betrug 49,6 Mill. DM. Im Vergleich znm Vorjahr 
(5'1,1 Mill. DM) hat sich der Überschuß der Beitragseinnah­
men verkleinert. 

Bei eiern Versichertenkreis der Rentner reichten sowohl 
1958 als auch 1959 die Beitragseinnahmen nicht zur Deckung 
der Leistungskosten aus. Das für 1958 errechnete Defizit von 
7,'1 Mill. DM wäre hier ohne die zusätzliche Einnahme von 
Ausgleichsheträgen und umgehuchten KVdR-Soforthilfcclar­
lehen gcmiiß der Regelung Artikel 2 § 11 KV dR (altes Recht) 
für die Zeit vom 1. 1. 1953 his 31. 12. 1956 in Höhe von 
25,3 l\Iill. DM noch bedeutend größer. Infolge der erwähnten 
Erhöhung der Beitragseinnahmen ergah sich für 1959 mit 
einem Defizit von 5,8 Mill. DM ein etwas günstigerer Stand. 

Der Saldo aus den Einnahmen- und Ausgabenüberschüssen 
der Krankenkassen insgesamt für alle Mitglieder (einschließ-

lieh Rentner) verringerte sich von 52,0 Mill. DM im Jahre 
1958 auf 23,5 Mill. DM im Jahre 1959. Diese im V ergleid, 
nicht sehr günstige Entwicklung zeigte sich hci allen Kranken­
kassenarten. Nach der Jahresredrnnng ]959 wiesen 12:3 Kassen 
einen Ausgahenühers<"hnß ans gegenüher 8:3 Kassen am 31. 12. 
19:;3_ 

Tnhelle 3 

Veränderung des Reinvermögens der gcsctzlid1cn Krankenkassen 
in ßudcn-Wiirllemberg in den Jahren 1958 und 1959 

1958 
Ko~8ennrt I Kns-DM 

sen7 .• 

Ortskrankenkassen 

Übersdrnß der Ak1iva am 31. 12 ... 109 529 567 88 
Überschuß der Passiva am 31. 12. 

ÜhcrschnU der Rcincinnahmen im 
Abrechnungszeitraum ........ 

Überschuß der Reinausgahen im 
45 707 136 83 

Abrcda 11ungszei traum . . . . . . . . ·184 908 ' 5 

Saldo 
1 

················ +•15 222 228 1 

Betriebskrankenkassen 

Ühersdrnß der Aktiva am 31. 12 ... 16 045 525 206 
Ühersdmß der Passiva am 31. 12. 39•1 ·151 23 

Ühcrsdi.uß der Rcincinnahmcn im 
Abrcdtnungszcitraum ........ 

Ühcrsd111ß der Rcinausgahcn im .. 
6 597 931 160 

Abrccl1n11ngszci trau m ........ 971 321 75 

Saldo . . . . . . . . . . . . . . . . + 5626610 

Innungskrankenkassen 

Ühersdmß der Akliva am 31. 12 ... 30•17058 1 17 
Übersdrnll der Passiva am 31. 12. 

1 Ühcrsd1uU der Rcincinnahmcn im 
Abrcd1nungszcitraum ........ 

Ühcrsdrnß der Rcinausgabcn im 
1173061 1'l 

Abrcd1nungszci traum . . . . . . . . 29 525 

Saldo ................ -1- 11-1-1136 

lnsgesaml 

Ühersd111ß der Aktiva am 31. 12 ... 
Ühersd1uß ,ler Passiva am 31. 12. 

1286221501311 
39'1451 23 

Ühcrsdud3 <lcr Rcincinuahmcn im 
Ahrcd1nungszcitraum ....... . 53 478 7281257 

Ühcrsd1uß der Rcinausgabcn im 
Ahrcd1111111gszcitra11m ....... . 1 485 754 

1 

Saldo . . . . . . . . . . . . . . . . +51 992 974 

83 

1959 

DM Kos: 
1 8CD7.. 

129 322 496 87 
143 390 

23 55'1020 61 

3 404 481 27 

+20 149 539 

18 188 43'1 208 
529 632 20 

3 5•17 %9 13j 

1 540 230 94 

+ 2 007 729 

-1378 425 19 

1 J.13013 17 

11646 2 

+ 1 331 367 

152 389 355 1 31'1 
673 022 1 21 

1 

1 

28•1H992 213 

•I 956 357' 123 

! 
+23488635; 

Gertrud Heß 

Konkurse und Vergleiche im Jalu· 1960 

Im Berichtsjahr hat die Summe der Insolvenzverfahren 
gegenüber 1959 wiederum ahgenommen. Unberücksid,tigt sind 
hier die Zahlungsschwierigkeiten, bei denen Glänhiger und 
Schuldner anßerhalh der Gerichte Ycrcinharnngen getroffen 
haben. Der Rückgang der gerichtlid1en Verfahren ist seit 1955 
7.11 beobachten. Im Gesamtergebnis ist diese Entwicklung in 
allen Wirtschaftsgruppen zu erkennen. Bei den gemeldeten 
Konkursen nncl Vergleid1sverfahren handelt es sich überwie­
gend 11111 kleine und mittlere Objekte. Die Zahl der Konkurse 
mit angemeldeten hohen Forderungen, besonders die der Mil­
lionenkonkurse, hat beachtlich abgenommen. 

Nad, den Zählkarten der Amtsgerichte sind für das Jahr 
1960 in Baden-Württemberg insgesamt 312 Konkurse neu eiu­
getreten und 52 Vergleichsverfahren eröffnet worden. Be­
rücksichtigt man, daß 9 Vergleiche in ein Konkursverfahren 
übergegangen sind, so ergiht sich eine Summe von 355 lnsol­
vcnzen, das sind 24 Fälle oder 6 vH weniger als im vorange­
gangenen Jahr. Von den heantragten Konkursen sind 174 er­
öffnet und 138 durch Gerichtsbeschluß mangels Masse abge­
lehnt worden. Die Zahl der totalen Z11sammenhrüd1e ist in 

,len vergangenen Jahren etwa gleid1gehliehen. Beim größten 
Teil der Fiille handelt es sich 11111 kleine Unternehmen des 
Einzelhandels und Handwerks sowie 11111 Schuldner ohne An­
gahe einer \VirtsC"haftsgruppe. 

Konkurse und Vergleichsverfohren in ßuden-Wiirttemberg 
von 1954 bis 1960 

Konkurse 
Gcrich1liche 

--- --
Ver-

lneol,·enz~1~2._)_ 
rln,·ou darunter 

Zeitraum ine- 1 - criiffnct-- : m:mgcle 
gleiche- Nach kriege-

,·er• ins-
"cenmt; . ' dnrunfc, 1 Mnese fohrcn gt:snmt 

gründungcn 

t:I I ins- Anschln6- nbgc-
An~nhl: vJ12) 

----- gc~n~nt. konkurse lehnt 

1 
1954 55;1 H8 25 

1 

205 163 691 375 68 
1955 5•12 296 30 2•16 115 627 :125 70 
1956 501 :120 35 181 119 585 29•1 73 

. 1957 ,180 305 19 175 III 572 302 73 
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1958 41:i 276 2L 1.19 105 •199 235 72 
1959 33-1 ::!O,i 18 130 63 379 236 84 
1960 312 17-1 9 138 52 355 185 88 

1) Unlcr Aussd1altu11g <lcr Doppclziihlung von A11sd1lußkonkursen. - !) In 
dl <lcr Insolvcnzcn tlcr Erwerbsunternehmen zusammen. 



Die lnsolvenzen nadt der Redttsform der Smuldner 

Konkurse und Vcrgleich1n·crfohrcn 

Rechtsform 1958 1959 1 1960 
Anzahl j ,·H Anzahl [ vH Anzahl I vl-1 

Nimt eingetragene Erwerbs-
unternehmen ............ 156 31,3 93 2'1,5 110 31,0 

Einzelfirmen .............. 80 16,1 65 li,2 H 12,,1 
Offene Handelsgesellschaften u. 

Kommandit-Gesellsmaften 5'I 10,8 ,n 10,8 30 ß,,1 
Gesellsmaften mit 

besdtränkter Haftung .... 31 6,2 27 i,1 21 5,9 
Aktiengesellsdtaften 1 0,2 - - - -
Eingetragene Genossen-

smaften m. b. H. ........ l 0,2 1 0,3 - -
Sonstige Erwerbsunternehmen 5 1,0 5 1,3 t 0,3 

Erwerbsunternehmen zus ... .. 328 65,8 232 61,2 206 58,0 

Natürlime Personen 34 6,8 30 7,9 18 5,0 
Nadtlässe .................. 137 21,,1 116 30,6 128 36,0 
Sonstige Gemeinsdrnldner .... - - l 0,3 3 1,0 

Andere Gemeinsdtuldner zus. 171 34,2 147 38,8 1'19 ,12,0 

Insgesamt ············· 499 100,0 379 100,0 355 100,0 

Von den ermittelten lnsolvenzcn entfallen 58 vH auf Er­
werbsunternehmen und 42 vH auf die Gruppe „Andere Ge­
meinschuldner". Die Anzahl der insolvent gewordenen Er­
werbsunternehmen ist gegenüber dem Vorjahr von 232 auf 
206 zurückgegangen. Von diesen betraf mehr als die Hälfte 
die nicht im Handelsregister eingetragenen Firmen. Die Ge­
samtzahl der lnsolvcnzen der Gruppe „Andere Gemeinschuld­
ner" ist mit 149 auf gleicher Höhe geblichen. In dieser 
Gruppe sind die Nachlaßkonknrsc enthalten, die jedes Jahr 
fast in gleich"er Zahl eintreten. Der Anteilsatz der NachlaB­
Konkurse an sämtlid1en Verfahren wird bei dem Rückgang 
der lnsolvenzen von Erwerbsunternehmen immer gröBcr; er 
beträgt nunmehr ein gutes Drittel aller Insolvenzverfahren. 

Die lnsolvenzen nom Wirtsd,oftsgruppeo 

Wirtachoftsgruppen 
1958 1 1959 1 1960 

Anzahl I vll Anzahl j ,·H An1.ahl j \"II 

Industrie (ohne Baugewerbe) .... 73 15 58 15 
Darunter 

Textil- und Bekleidungs-
gewerbe1) ............... . 18 ,j 13 3 16 5 

Handwerk (ohne Bauhandwerk) .. 
Darunter 

75 16 38 10 53 15 

Textil- und Bekleidungs-
gewerbe1) ............... . 10 2 5 1 5 1 

Bauwirtsmaft') ............... . 26 7 26 7 
Davon 

Bau-, Bauausbau- und 
Banhil[sgewerbe ......... . II 2 1 7 2 

Bauhandwerk ............... . 34 7 25 7 19 5 

Großhandel 
Darunter ~i·t· · · · · · · · · · · · · · · 

46 9 36 9 28 8 

Textilien und Bekleidung1) .... 6 1 5 1 2 0,6 

Einzelhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10•1 20 70 19 67 19 
Darunter mit 

Textilien und Bekleidung') . . . . 33 7 17 5 H ,1 

Sonstige Wirtsdtaftsgruppcn . . . . 64 13 53 H 57 16 

Wirtsmaftsgruppen zusammen').. 407 82 281 H 273 77 

Andere Gemeinsmuldner ohne 
Angabe einer Wirtsmaftsgruppc 92 18 98 26 82 23 

lnsgesam t . . . . . . . . . . . . . . . . 499 100 379 100 355 100 

1) Ohne Herstellung beziehungsweise Reparatur von Sdrnhen oder H:indcl 
mit Sdrnhen. - !) Einschließlidi Zimmerei und Holztreppenhau, Zimmerei 
und Ilautisdilerci und (oder) mit Sägewerk. - 3 ) Erwerhsunternchmcn 
ci11sd1ließlich der durch Nad1laßkonkurse beendeten Erwcrhsuntcrncluncn. 
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Die in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Erwerbsunter­
nehmen waren in der Mehrzahl Gründungen nach dem 8. Mai 
1945; ihr Anteil an allen insolvent gewordenen Erwcrhsuntcr­
nehmen ist auf 88 vH gestiegen. Alteingesessene Unternehmen 
gehen nur noch selten in Konkurs. 

Die festgcstell ten Konkurse und Vergleichsverfahren be­
trafen alle Wirtschaftsgruppen und hier wiederum eine Viel­
zahl von Wirtschaftszweigen. Die· meisten lnsolvcnzen sind 
im Einzelhandel eingetreten (67 Fälle). Ein Fünftel aller 
Verfahren geht zu seinen Lasten. Innerhalb dieses Bereichs 
tritt der Zweig Handel mit Textilien und Bekleidnug mit 14 
lnsolvenzen hervor. Verglichen mit dem Stand in den Yer­
gangcnen Jahren _ist sowohl in diesem Zweig als auch im 
ganzen Bereich Einzelhandel ein deutlid1er Rückgang der 
Zahlungseinstellungen zu verzeichnen. In der Wirtschafts­
gruppe Industrie hat die Zahl der gcrid1tlichen Verfahren 
ebenfalls von Jahr zu Jahr ahgenommen. Im Jahr 1960 wur­
den 42 Fälle gezählt gegenüber 58 im Vorjahr. Dagegen hat 
die Zahl der Insolvenzfälle im Handwerk von 38 im J alirc 
1959 auf 53 im Jahr 1960 zugenommen. Die Zunahme ist 
wohl darauf zurückzuführen, daB in vielen Fällen clcr Tod des 
Inhabers die Beendigung des Unternehmens durch Konkurs 
zur Folge hatte. Von den Konkursverfahren betraf jedes 
dritte eine Nachlallauseinandcrsctzung. 

Konkurse und Vergleiche 
in Baden -Württemberg 1927 bis 1960 

Fälle 
1400 ------------~ 

5261 Sratistisd'le1 londe1omt 9oden-Wiirttembwg 

Das Textil- uncl Beklcidungsgcwcrhc uncl der Handel hat­
ten im Berichtsjahr insgesamt 37 gerid1tliche lnsolvcnzcn zu 
Yerzcichnen gegen 40 im Jahr 1959 und 67 im Jahr 1958. 

Um das tatsächliche Gewicht clcr lnsoh-enzen in den ein­
zelnen Wirtschaftsbereichen kenntlich zu machen, ist es zweck­
miiBig, clic relative Häufigkeit zu herechnen, das heißt, die 
Anzahl cler lnsolvenzcn zu der Zahl der in den hetrcffcndcn 
Wirtschaftshcreicheu tätigen Unternehmen in Beziehung zu 
setzen. Als Bewgsgrößc hierfür wurden die Zahlen der um­
satzsteucrpflichtigen Unternehmen nach der Umsatzsteuer-

Die Konkurse nad, der Höhe der angemeldeten Forderungen 

Konkurse 

Angemeldete Forderungen 1958 1 1959 --,--196Ö --

Anzohtl vH Anz::ihq '"1[ Anzahl[~ 

nnter 1000 Di\i .. ·········· 18 4,7 3,3 12 ,1,6 
1 000 bis unter 10000 Dlll 80 21,1 68 2-1.7 67 25,6 

10000 ,, ,, 100000 Di\I 178 ,16 8 118 ,Jt,9 118 ,15,0 
100 000 ,, 

" 
500000 DM 81 21,3 56 20,,1 52 19,8 

500 000 ,, „ 1000000 Dlll J,I 3,7 10 3,6 8 3,1 
1000000 D~I und darüber .... 9 2,tl J,I 5,1 5 1,9 

Zusammen . . . . . . . . . . . . 380 100,0 275 100,0 262 100,0 

Außerdem nidtt reststcllbare 
Forderungen ............ 35 59 50 

L ____ 



Konkurse und Vergleichsverfahren im Jnhr 1960 in Jlnden-Wiirttemberg nnd1 Wirtschaftsgruppen und nach der Höhe der Forderungen 

Dorunter mit Forderungen in Höhe von . , . DM Gericht!. Insoh·enzen1) 

\Virlerhartegruppen 

Industrie {ohne Baugewerbe) ........... . 
Darunter 

Textil- und Bcklcitlungsgcwcrl,e ....... . 

Handwerk (ohne Bauhandwerk} ......... . 
Darunter 

Tcxlil- untl Bcklcidungsgcwcrhc ....... . 

ßu11\\-·irtsd1aft ........................... . 
Davon 

Bau-, Bauausbau- und Bauhilfsgewerbe .. 
Bauhandwerk ......................... . 

G roßhandcl 
Darunter mit 

Textilien und Bekleidung ............. . 

Einzelhandel ........................... . 
Darunter mit 

Textilien und Bekleidung ............... . 

Sonstige Wirtsd1aftsgruppen ............. . 

Andere Gcmcinsd1uldncr ohne Angahc einer 
Wirtschaftsgruppe ..................... . 

Konkurse 
insgesamt 

27 

9 

•17 

21 

5 
16 

26 

61 

12 

52 

unter 
1000 

l000 
his 

10000 

12 

3 

11 

7 

31 

l0000 100000 500000 l 1 Mill. 
bis bis bis I und , 

100000 500000 1 Mill. , dariihcr 

12 

:w 6 

8 8 

12 

33 8 

2 

23 11 

16 

unbe­
kannt 

0 

8 

8 

23 

Vergleicbs­
\"Crfo.hren 

17 

6 

1 

darunter 
. von Nacb-
1nsgeeamt krie~l!lgriin· 

16 

53 

26 

7 
19 

28 

67 

14 

57 

dungen2) 

36 

14 

42 

23 

7 
16 

21 

58 

12 

52 

Insgesamt ........................ . 

78 

312 

8 

12 67 ! ll8 52 8 5 50 52 

82 

355 232 

1) Unter Aussdrnhung <lcr Doppelzählung von Ansd1lußko11kurscn. - t) N,11~1 11cm 8. Mai 1945 gcgrün<lctc Erwcrhsuntcrncl1111cn. 

Statistik1 herangezogen. Da die gewerbliche Zuordnung bei 
der Konkursstatistik mit der der Steuerstatistik nicht völlig 
iihereinstimmt, wurden die Wirtsdiaftsbercid1e Industrie, 
Handwerk und Produzierendes Gewerbe zusammengefaßt. Bei 
der Gegenüberstellung der Zahl der lnsolvenzen mit der Zahl 
der Unternehmen errechnen sid1 folgende Insolvenzquoten 
(anf 10000 Unternehmen): 

1958 
' 

1959 1960 

Prod11zicrcndes Gewerbe {Industrie, Hand-
werk, sonstiges produzierendes Gewerbe) 

1 

20 13 13 
Grollhandel. ........ ; .................... 28 22 17 
Einzclhan,lel ............................ 19 IJ 12 
Sonstige Wirtsd1aflshcreid1c .............. 9 7 8 

Bei dieser Übersicht handelt es sich zwar um eine verhiilt­
nis1näßig grobe ßcrcchnung; sie vcrtnillch jedoch eine gute 
Vorstellung von der 1111terschiedlid1en Bedeutung der Zah-

1 Nur U111crnchmcu mil einem Umsatz von 8000 DM u1ul mclir. 

lnngseinstellungen in den einzelnen \'\1irtschaftsgruppen. Nach 
dieser Bered11111ng weist der Großhandel im Berichtsjahr wie 
in den vergangenen Jahren die höchste lnsolvenzcp1ote auf. 
Aber auch hier hat sich die Insolvenzhäufigkeit wie bei den 
anderen \'\1irtschaftsgruppen vermindert. 

Einen anderen Anhaltspunkt zur Beurteilung der wirt­
schaftlichen Auswirkungen der Zahlungseinstellungen ver­
mittelt auch die Größenordnung der Konkursforderungen. 
Danach fallen mehr als zwei Fünftel aller Konkursverfahren 
in die Größenklasse von 10000 bis 100000 DM, wobei das 
Sd1wergewicht an der unteren Grenze liegt. Die H,ilfte der 
Verfahren dieser Gruppe ist in den Bereichen Handwerk und 
Einzelhandel eingetreten. Von größerer Bedeutung sind die 
Verfahren mit Forderungen von iiber 100000 DM. Die Zahl 
dieser Konkurse hat gegenüber eiern Vorjahr wiederum ab­
genommen, was mit dem weiteren Rückgang der Zahlungs­
einstellungen in Industrie und Großhandel im Zusammen­
hang steht. Beachtlich ist das Zurückgehen der Millionen­
konknrse von 14 F,illen im Jahr 1959 auf 5 im Jahre 1960. 

Margarete Kunkel 

Die lVitter1111g in Bmlen-lViil'ttemberg im .Jal1r 1960 
Mitgeteilt vom Deutschen Wellerdienst in Stuttgart und Freiburg 

Das Jahr 1960 wies im Gegensatz zum Vorjahr ühernorrnalc 
llewölkungsmittcl, demzufolge ein Sonnenschcirulcfizil und 
im weitaus größten Teil des Landes einen Übersd111ß an 
Nic,lerschlägcn auf. Im Landesdurchschnitt war das Jahr um 
etwa 1h Grad zu warm und setzte damit die Reihe der zu 
warmen Jahre seit 19S7 fort. 

Nur die drei Monate Juli his Septemhcr sind meistenorts 
z11 kait ausgefallen; nach dem zu kalten Frühjahr 19.,8 war 
der Sommer 1960 in Stuttgart hisher die einzige zu kalte 
Jahreszeit. Die Monate März, April, September und Dcz,•mher 
hahen nur etwa die H,ilfte der normalen l\fonatsniedersdiliigc 
gchracht. Der August war sowohl hinsichtlich der ahsolutcu 
Betriige als auch im Verhältnis zu den Normalwerten verhrei­
tet der nasseste Monat. Leider waren wieder einmal große 
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Teile der Hauptferienmonate Juli 1111d August nicht nur zu 
kühl, sonderu auch verregnet. Der September hob sich davon 
durch seltene Niederschläige erfreulid, ah, während der Okto­
hcr wieder hiiufige u11d reichliche Regenfäille brachte. 

Die }tthrcs1ni11d der L11/11cmpcrat11r lagen zwischen 11,0 
Grad C (Heidelherg) und :\,0 Grad C (Feldberg). In der 
Rheinehcne und i11 den wäirmsten Lagen des württembergi­
schen Unterla1ulcs hctrugen ,lic Mittcltcmperaluren etwa 10 
Grad, am Bodensee 9 Grad und in 700 m Seehöhe 7 Grad. 
Die positiven Ahweid111ngcn der Jahresmittel von den Nor­
malwerten waren im Gegensatz zum Vorjahr an den hoch 
gelegenen Stationen dics1nal geringer als in tieferen Lagen. 
Au den Bergstationen Stötten und \Vildhad-Sommerberg sind 
die Mitteltemperaturen des Jahres genau normal ausgefallen. 




